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9en Störften unb Stillen.
Von 6rnft

Schweftern Ihr habt îo manche Pacht

mutig dort an den Betten durchwacht.
Rabt mit den Kranken die Blicke getaufcht,
Die jtlllen, ihrem Atem gelaufcbt,
Habt ibrem Rerzfdflag den euern oereint,
mit ibnen gelacht, und beimlid? geweint,
Wenn einer endlich den Ceîdeti entrückt
Und ibr ihm die Augen zugedrückt.
Die man eudj brachte, zerfdjlagen und wund,
Ibr labtet ibnen den lechzenden IHund,
ünd wenn fich einer in Sdtmerzen wand,
Kühlte die Stirn fanft eure Rand.
Ibr habt in den zagenden Seelen gelefen,
Die Hoffnung gefcbürt auf ein Wiedergenefen,

Ibr habt eudj gefreut, fo kindlich und rein,
Um jeden beglückenden Wiederfchein,
Der aus den febnenden Augen drang
Had) Dulden und Kämpfen, fcbwer und bang.
Schweftern Wenn einer im Sieber dampfte,
ünd feine bände krallte und krampfte,
Wo einer fchrie in zehrender Pein,
Da galt es, ftark und tapfer zu fein,
Im Stillen oft die bände zu falten,
Hoffend zu glauben an göttliches Walten,
Pacht um Padtt mit den ürmen zu teilen
ünd nimmermüd zu helfen, zu heilen.
Scbioeftern! Ihr hütet das werdende Ceben.

Den IPüttern wifft ihr die Kraft zu geben
Siir jene Stunde, wo zart und klein

(3um 1. Stuguft 1927,) 'icP. »st«<£ .rt*ï>î-
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Gin Wefen erblickt des Cages Schein.
Den Kindern wäret ihr IPütter oft.
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Slomatt ooit 911 fr
Der 5lorporaI trat heran, fein Äommanbo erfdjrecfte

ben Sinnenben: „SBorwärts, £>iite auf!" Sie fiinf3tg fuhren
ctuf imb brtingten fofort nach bent Ausgang, ber Storporal
hatte fie feft in ber iöanb. ÜDraufjen, oor beut too^gerüft,
wintte ber äJtarm ben Obermoofer heran: „Steig' ba hin»
ouf, bis aufs oberfte 23rett!" (£r lieh ©lansmann gang
hinauffteigen, fchob bartach einen ber Sünber naif) bent an»

Ihr habt für die Kleinen geharrt und gehofft,
Ihr habt fie gewiegt, in den Schlaf gelungen,
Von £iebe und Sorgen der Srau durdjdrungen
Schweftern! Die JTlten habt ihr gehegt,
Die Greife und Schwachen forgfam gepflegt,
Ihnen den fonnigen Übend gefchenkt, '.V

Die müden Schritte in's Grün gelenkt,
ünd jene aus dumpfen Stuben und Gaffen ü,' '„

Ihr biftcben Sreude finden laffen.
Schweftern! Ihr lebet ein Heldentum.L
Kein Buhlen ift es um Ghre und Ruhm,
Kein Geizen und Hafchen um Glüdc und Gunft.
Guer Cag liegt oft uerhüllt im Dunft, ^Von grauen Hebeln, oon Wetterfcbatten.,,' j^',^
So droht aud) euch ein jähes ermatten.
Die Kräfte oerfagen, der Wille bricht,

'

ein Sturm löfdjt eurer Jim pel £icbt j
Schweftern, getroft! Im Schweizerland p /fsiöj-ied

£egt fich heute liebend Hand in Rand, p,,
euch allen zu helfen in kranken Cagen,.,,..,p,^p
Die Wunden zu lindern, die euch gefcblagenp^;;
Des Häcbften £eiden. Das Volk fdjaut aus «<f
Pad) end), Getreuen, im Schweizerhaus Um'piùiî
6s will, dajj aus der Heimaterde ,^jj. *!mi:'.
Die Saat der £iebe zu Micbten, werde,
Denen zu Dank, die Cag und Pacht rt .ifmbhuinmr-
Sid) felbft den Andern zum Opfer gebracht

b.-oifV' jw«v :

eb Sfanfhaufer. (Copyright by Orethlein & Cbif kü'rich.)'3t->'

bent auf bie unteren Fretter unb fparté ben befdjâttefèft'
91aurn für bie äßeiber auf. --n':- i«j.d »run ijMjx»

„hoffentlich laffen uns bie herren -nicht 'roarlH"f
brummte ber alte itrieger. iid

ffilansmann wagte fich auf bem fchmalen ©rette faum
3U bewegen. 3Ks er aber ben Vvopf Rob, glitt ein'leifeSr
fiadjen über fein ©eficfjt. 3)er Schanbplah ragte genau fo

®ie trüber ber flamme.
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Den Starken und Stillen.
Von grnst

Sduvestern! Ihr HM so manche »acht

Mulig dort an à Letten durchmacht,
habt mit cien Kranken ciie Lücke getauscht,

vie stillen, ihrem /item gelauscht,
habt ihrem herxschlag cien euern vereint,
Mit ihnen gelacht, uncl heimlich gemeint,
Wenn einer endlich den Leiden entrückt
ttnd ihr ihm die ./lugen Zugedrückt.
Die man eud) brachte, verschlagen und mund,
shr labtet ihnen den lechzenden Mund,
ttnd menn sid) einer in Sd)merxen mand,
Kühlte die Stirn sanst eure Hand,
shr habt in den sagenden Seelen gelesen,

vie Hoffnung geschürt aus ein Wledergenesen,

Ihr habt eud) gefreut, so kindlich und rein,
ttm jeden beglückenden Wiederschein,

ver aus den sehnenden /lugen drang
Nach Dulden und Kämpfen, schmer und bang.
Schmestern! Wenn einer im Sieber dampfte,
lind feine Hände krallte und krampfte,
Wo einer schrie in wehrender Kein,
va galt es, stark und tapserxu sein,
lm Stillen oft die Hände xu falten,
hoffend xu glauben an göttliches Walten,
Dacht um Dacht mit den /lrmen xu teilen
Und nimmermüd xu helfen, xu heilen.
Schmestern! ihr hütet das merdende Leben.
Den Müttern misst ihr die Kraft xu geben
Sllr jene Stunde, mo xart und klein

(Zum 1. August 1927.)
Oser.

Lin Wesen erblickt des cages Schein.
Den Kindern maret ihr Mütter oft.
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Roman von Alfr
Der Korporal trat heran, sein Kommando erschreckte

den Sinnenden: „Vorwärts, Hüte ans!" Die fünfzig fuhren
auf und drängten sofort nach dem Ausgang, der Korporal
hatte sie fest in der Hand. Draußen, vor dem Holzgerüst,
winkte der Mann den Obermooser heran: „Steig' da hin-
auf, bis aufs oberste Brett!" Er lieh Glanzmann ganz
hinaufsteigen, schob danach einen der Sünder nach dem an-

shr habt für die Kleinen geharrt und gehofft,
shr habt sie gemiegt, in den Schlaf gesungen, ^
Von Llebe und Sorgen der Srau durchdrungen
Schmestern! vie Men habt ihr gehegt,
vie 6reise und Schmachen sorgsam gepflegt,
ihnen den sonnigen /lbend geschenkt.
vie müden Schritte in's grün gelenkt,
Und jene aus dumpfen Stuben und Men
ihr bißchen Sreude finden lassen.
Schmestern! ihr lebet ein Heldentum. ^
Kein IZuhlen ist es um ehre und Kuhm,
Kein öeixen und haschen um glück und gunst.
euer vag liegt oft verhüllt im vunst. ^Von grauen Debeln, von Mtterschatten.,/
So droht auch euch ein jähes ermatten.,'^.?
vie Kräfte versagen, der Wille bricht,

'

ein Sturm löscht eurer /Impel Licht

Schmestern, getrost! im Schmeixerland
Legt sich heute liebend Hand in Hand, ^
eud) allen xu helfen in kranken cagen,.„,^M-',
vie Wunden xu lindern, die euch gefchlageyz^.^
Des Dächsten Leiden, vas Volk fdiaut aus .g,.e

Dad) euch, getreuen, im Schmeixerhaussê .--.ck!
es mill, daß aus der Heimaterde :., Km- èinil:
Vie Saat der Liebe xu Srüchten merde, jwa.nuà
Venen xu Dank, die gag und Dacht -!f dfochmnom-'
Sid) selbst den /Indern xum Opfer gebrachth-/ .sa

u-rz- .-j- UU-
ed Fankhauser. icopxn«dt u? àà-i» à

dern auf die unteren Bretter und sparte den beschàMèî
Sîaum für die Weiber auf. :là «am

„Hoffentlich lassen uns die Herren" nicht warKti^-
brummte der alte Krieger. '" ^iä pack

Glanzmann wagte sich auf dem schmalen Brette kaum
zu bewegen. Als er aber den Kopf hob,'glitt ein'AeisU'
Lachen über sein Gesicht. Der Schandplah ragte genau so

Die Brüder der Flamme.
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